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Bahnhof Berlin Friedrichstraße – Szenen eines Klassikers

Vom »Tränenpalast« zur Einkaufsmeile

Nach dem Mauerbau im Jahr 1961 war er ein Symbol für die geteilte Stadt. Die Abfertigungshalle 

zwischen Ost und West erhielt den Spitznamen „Tränenpalast“. Heute ist vom Grenzübergang am 

Bahnhof Friedrichstraße samt den Trennungsgeschichten und Agentenstorys nichts mehr übrig. Aus 

dem Ort des Abschieds ist nach dem Umbau vor einigen Jahren ein neuzeitliches Einkaufsparadies 

mit Gleisanschluss geworden. – Vor 130 Jahren hatte der Bau des Bahnhofs auf einem Areal zwischen 

Friedrichstraße und Spree begonnen, im Laufe des Jahres 1882 wurden Trasse und Bauwerke für 

Vorort- und Fernbahn in Betrieb genommen. Im Zuge des Wandels der Vorortbahnen zur Berliner 

S-Bahn wurde der Bahnhof Anfang der 1930er Jahre umgebaut, ehe 1936 der unterirdische Teil des 

S-Bahnhofs eröffnet werden konnte. – Unsere Bilder zeigen den Klassiker während des Umbaus im 

November 1935, in der Zeit der 50er und 60er Jahre (nächste Doppelseite) sowie mit seinem heutigen 

Metropolen-Flair in einer nächtlichen Aufnahme vom 11. April 2008 (übernächste Doppelseite).

FOTOS: SAMMLUNG KANDLER, SAMMLUNG GARN (3), MICHAEL GIEGOLD
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Holz auf der Eisenbahn
Dem aufmerksamen Beobachter der heutigen Eisenbahnszene wird 
nicht entgehen, dass in vielen gemischten Güterzügen auch immer 
wieder Wagen mit Holzladungen eingestellt sind. Einmal sind es 

die aufgestockten Wagen der Gattung Eaos, in denen Rohholz 
transportiert wird, ein andermal ist es in Folie verpacktes Schnittholz 
auf vierachsigen Rs - Wagen. Wie viel Schnittholz in geschlossenen 
Hbis - Schiebewandwagen, insbesondere aus den skandinavischen 
Ländern, unterwegs ist, bleibt ihm Verborgenen. Ist das Glück dem 
Eisenbahnfreund besonders hold, begegnet ihm womöglich sogar 

ein Ganzzug mit bis zu 20 Rungenwagen, auf denen ebenfalls 
Stammholz zu einem (Groß -) Sägewerk transportiert wird. Weil 

diese Züge vielfach unter privater Regie laufen, ist auch die Zuglok 
meistens „privat“!

H
Im 21. Jahrhundert

das

der 

Holztransport heute und damals:
Der Taurus 1116 200 der ÖBB  im neuen „RailJet“-Design links unten hat  
einen langen Güterzug am Haken. Die ersten Wagen sind mit Holzbrettern 

beladen, die zum Schutz vor der Witterung eine Folienverpackung erhielten. 
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Holz in »alten Zeiten«

Im Jahr 1905 zieht LAG 1, die spätere E 69 01, einen gemischten Güterzug, mit dem auch Holzstämme verschie-
dener Längen transportiert werden. Man beachte den am Zugschluss eingestellten Drehschemelwagen! 

20     21

Lübeck Hauptbahnhof
einst und jetzt

Der Hauptbahnhof der Hansestadt erlebte zwei Blütezeiten – 
 zum einen in den Jahren bis zur Verstaatlichung der Lübeck-

Büchener Eisenbahn1938, zum anderen in der Zeit nach dem 
Zweiten Weltkrieg, als der internationale Zugverkehr hier

stetig zunahm, ehe es heute ein wenig ruhiger geworden ist.

Die vierschiffige Lösung ließ 
die filigrane Eisenkonstruktion 

der Bahnhofshalle deutlich in 
Erscheinung treten und beein-

druckte Reisende ...

... in frühen Jahren (Bild links: 
LBE-Dampflok 74 „Mosel“ mit 
D-Zug um 1935) ebenso wie noch 
heute (oben: 232 mit RE).
FOTOS: SLG. EBEL, JÜRGEN U. EBEL

Die Restaurierung der Hallen und 
des gesamten Bahnhofsgebäudes 

wurde unter Aufsicht der Lübecker 
Denkmalpflege sehr behutsam 
durchgeführt. So sieht unter ...

... anderem die Querhalle im 
Fotovergleich von 100 Jahren 
Abstand fast wieder wie neu aus.
FOTOS: SLG. WINDBERG, HANS-JÖRG 
WINDBERG

Über die Jahrzehnte fast unverändert 
schweift der Blick von der Meierbrücke  (im 

großen Bild links hinten) auf die südliche 
Bahnhofsausfahrt und die nunmehr restau-
rierten Hallen (Bild rechts oben). – Auf der 

Nordseite des Hbf steht noch immer der alte 
vorgelagerte Gepäckbahnsteig (Bild rechts 

Mitte). Und wie das große Bild aus den 
1950er Jahren und das Bild rechts unten 

zeigen, präsentiert sich das Empfangsgebäude 
(sowie die gegenüberliegende ehemalige 

LBE-Direktion, Bild links) seit jeher fast wie 
unverändert – sieht man von den Pkw-Typen 

der jeweiligen Zeit einmal ab ...
FOTOS: SLG. GARN, HANS-JÖRG WINDBERG (3), 

JÜRGEN U. EBEL

betr.: EISENBAHN - JOURNAL 5/2008

Hanse-Klassiker – 100 Jahre Lübeck Hbf
Vielen Dank für diesen tollen Beitrag, der das spär-
liche Bild von Lübeck, das ich als Süddeutscher hatte 
(Holstentor, Marzipan, LBE), ein ganzes Stück erwei-
tert hat. Und ich habe mir jetzt ganz fest vorgenommen, 
der Hansestadt und auch dem Bahnhof im Sommer 
einen Besuch abzustatten. Toll finde ich auch die Art 
der Präsentation! Beim EJ bemerke ich immer wieder 
Ansätze, wegzukommen von dem muffigen Layoutstil 
des letzten Jahrhunderts, der leider bei manchen Mo-
dellbahnzeitschriften bis in die Neuzeit überlebt hat und 
wohl auf den (falsch eingeschätzten) „typisch konser-
vativen Modellbahner“ Rücksicht nehmen soll. 

Anton Heinrich, per E-Mail

Badisch-Schweizer Grenzverkehr – 
 Ein Modellbahn-Dreiteiler
Da flog mir doch der Frühstücksgipfel aus dem weit 
offen stehenden Mund, als ich den Artikel in Heft 5/08 
über den Anlagenvorschlag rund um meine Heimatstadt 
Waldshut-Tiengen erblickte. Schon seit ich als kleiner 
Junge in den 1960ern die V 60 dort beim Rangieren be-
obachtete, träume ich davon, den Bahnhof in H0 darzu-
stellen. Leider ist er bereits so weit zurückgebaut, dass 
man von seiner früheren Herrlichkeit nicht mehr viel 
sehen kann. Wo er doch schon seit über hundert Jahren 
besteht und vor den 1930ern sogar zwei Drehscheiben 
und ein großes Bw besaß. Von den unzähligen Güter-
gleisen ganz zu schweigen. Leider gibt es das Stellwerk 
vor dem Bahnhofsgebäude auch nicht mehr. Habe Ihnen 

betr.: EISENBAHN - JOURNAL 6/2008

Titelbild und Schwerpunkt
Gratulation zum Titelbild von Heft 6/2008! Endlich mal 
was anderes! Ein echter Hingucker inmitten der aus-
tauschbaren Buntflut der Hobby-Gazetten im Händler-
regal, ein kleiner journalistischer Höhepunkt mit pho-
tographischem, ja gar feuilletonistischem Anspruch! 
Respekt für diese wohltuend farblose Entscheidung, 
zu der im Titelblätterwald der Eisenbahnzeitschriften 
(leider) schon ein wenig Mut gehört. Sollten Ihre Ver-
kaufszahlen für dieses Heft unter den üblichen Erwar-
tungen liegen, wäre dies nicht Ihr Vergehen, sondern 
ein Armutszeugnis für die Nichtkäufer. Sollten die Zah-
len gar höher liegen, wäre dies verdientes Lob und ein 
Zeichen dafür, dass man auch mit einem gelegentlichen 
Ausbruch aus der sonnig-bunten Schräg-von-seitlich-
Welt mitnichten auf dem „Holzweg“ ist!

Joachim Seyferth, Wiesbaden

Schwerpunkt „Holz“
Die Ausgabe 06/08 ist mir zu holzlastig ...! Sicher ist es 
für euch Journalisten einfacher, ein Schwerpunktthema 
statt vieler unterschiedlicher Artikel zu erstellen.
Für mich als Leser ist es aber ein Grund, die Zeitschrift 
eventuell abzubestellen.

Horst Kuhn, Hünxe

Antwort d. Red.: Da täuschen Sie sich aber! Es ist sehr viel 

aufwändiger, Themen rund um einen Schwerpunkt zu finden, 

sie bei den geeigneten Autoren in Auftrag zu geben sowie das 

passende Bildmaterial herauszufinden als ein „buntes“ Heft zu 

machen. Um so mehr finden wir es schade, dass wir Ihrer Mei-

nung nach mit EJ 6 auf dem Holzweg sind.

Titelbild, Layout und Themenmischung
Ich weiß nicht, was ich sagen soll. Vielleicht einfach 
„geil“? – Ich denke, das trifft es. Der ungewöhnliche Ti-
tel und das leicht veränderte Layout wirken sehr edel und 
hochwertig. Insgesamt habe ich den Eindruck, dass das 
Heft nun deutlich weiter weg vom Stil des Wettbewerbs 
ist und nun seinen ganz eigenen Weg geht. Einige Anlei-

hen scheinen dem sehr exklu-
siven (und hierzulande recht 
unbekannten) Kosak-Heft 
„Hp1“ entnommen zu sein, 
aber das ist sicher auch genau 
das Richtige – das EJ scheint 
sich damit wirklich auf seine 
Stärken, nämlich große und 
tolle Fotos, zu konzentrieren. 
Auch der aktuelle Teil schien 
mir diesmal gut integriert 
zu sein. Insgesamt hat mich 
auch die Themenmischung 
recht beeindruckt. 

M. Werning, per E-Mail

Schwerpunkt „Holz“ und Themenwahl
Vielen Dank für dieses tolle Heft! Bisher hat Holz bei 
mir auf der Modellbahn immer nur in Form von einem 
Drehschemelwagenpärchen „stattgefunden“, das in ei-
nen Güterzug eingereiht war. Ihr Schwerpunkt hat mich 
nun dazu gebracht, mich intensiver mit der Ladung mei-
ner Wagen und deren korrekter Sicherung zu befassen.

Beeindruckend fand ich die alten Bilder, die mal ein 
wenig über den Tellerrand der eigentlichen Eisenbahn-
fotografie hinausgeschaut haben und einen Einblick in 
die frühere Arbeitswelt (ich hätte damals kein Holzar-
beiter sein wollen!) erlauben. Ich kenne auch Ihre Bro-
schüre „Vom Erz zum Stahl“ – da ist Ihnen das auch 
gelungen. Dieser journalistische Stil, der nicht nur Ei-
senbahn-, sondern Allgemeinwissen aufbereitet, ist m. 
E. genau der richtige Weg, Themen spannend und in-
teressant zu präsentieren. Weiter so!

Dr. Klaus Fischer, per E-Mail
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